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Der Vile: mehrfach bekannt durch Verö{ffentlichungen DEr religiösen Situation der Jugend
und den ufgaben der Jugendpastoral, greift 1ler einige edanken auf, die 1 An-
schlu. 1Ne Bemerkung arl Rahners, schon iruüuher geaußer daß ın der eutigen
Situation eUue Erschließungswege, „Mystagogien  i eben, als Hinwege ZUT: (Cijotteserfah-
Irung und ZU. Glauben, gehe Dieses allgemein gültige Desiderat versucht UunNn, besonders
1 1ın  1C| auf die Junge Generation, realisieren. Wie eingangs bemerkt, SiNnd die
exie „qQu5S dem Onkreten Umgang mit jungen Menschen DZW. Jungen Eheleuten ent-
standen, 1Iso nicht gruünen Tisch erdacht, und mıit Religionspäaädagogen Uun! Eltern
diskutiert“ (7) Dıie gelungensten bschnitte scheinen dem Rez. die ersien beiden eıjle
selin. Hier werden UrZz die egriffe VO. otteserfahrung und ystagogie erläutert, der
Vorgang der mYystagogis Einführung eschrieben un eispie VO  3 Texten mıiıt
Bildern aufgezeigt (diese extie liegen auch als gesondertes Bandchen VOor). Hilfreich ist auch
der eIiwas anders angelegte dritte Teil ber die Selbstaussagen esu. Rez hat allerdings e11s
1 zweıten und 1 vierten Teil Widerspruch empfunden, weil einerseits Cdlas humane Enga-
gement etiwas allzuschne abqualifiziert wurde (94, 9. Der auch schon 33) die Antwort
erscheint demgegenüber (als natürlıch richtige!) doch wen1g plausibel (34 99) Dieser
eine, allerdings nıcht geringe Einwand bringt Teilich Ndire. Tage, W1e sehr das Buch
1 allgemeinen hilfreich werden ann. Dies ist sicherlich uch auf die Tatsache ZUurückzu-
führen, daß imMmMer wieder grundsätzliıch-theoretische Überlegungen mıiıt Paradigmen ZUE
Praxıis verwoben Sind. Lippert
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Die etzten TEe un! Jahrzehnte en 1n der Te VO  - Jesus dem T1STIUS wesentliche
Neuansätze gebracht, welche die vorliegende Arbeit kritisch ordnet un sichtet, da ber
diese Neuansätze bisher I1UI 1n knappen Literaturberichten der aber‘ 1n ausführl:ı  en
Einzeldarlegungen gesprochen wurde.
In einem erstien Schritt Spricht der Verlflasser VO  - der 1e der bis 1n das selbst zurück-
verfolgbaren eutungen des Christusgeschehens, eren einigender Kern die Einmaligkeit
und Einzigartigkeit des Christusereignisses und dessen usnahmsweise un! überragende
Bedeutung für die N} Menschhaeit ist. Diesen Kern versuchen uch die genanntien Neuan-
saätze einem modernen Verständnis ZUgäanglg machen, wobeil S1e bei er Verschiedenheit
gemeınsamen Prinzıpien folgen: S1e SINd dem ges:  ichtliche Denken verpfli  et, orlentieren
sich konsequent den Aussagen des und sind bemüht, die ofifentliche Verantwortung
des auDbDens für 1ne oderne Welt herauszustellen.
Der eigentliche Schwerpunkt der Arbeit ieg 1n der knappen und übersichtlichen Darlegung
dieser verschiedenen Ansätze un! reieriert nacheinander die Positionen VOIN BULIMANN,

EBELING, Vı  b BALIHASAR, CHARDIN,
RAHNER, PANNENBARG, 7 CHOONENBERG und

Eın Aufsatz Der die T  ufgaben der Christologie eute VOLN KASPER stellt abs  ießend
Tel Gesichtspunkte einer solchen Christologie heraus: die eindeutige UOrientierung
einmaligen Christusereignis, das den vorösterlichen Jesus w1ıe den Auferstandenen umfaßt,
die Bedeutung dieses Ereignisses als um{fiassendes Heilsgeschehen und die Pneumatologie,welche die Brücke zwischen der Einmaligkeit esu und dessen unıversaler Bedeutungdarstellt
Wenn der mschlagtext vermerkt, diese Arbeit 1eie eine bislang sehr vermißte Orientie-
IuNng, kann INa  - dem dankbar zustimmen. S51e besteht nicht 1U 1n den Darlegungender verschiedenen Meinungen, S1Ee umfiaßt auch eine Hinführung ZUT Literatur und die fürden Nichtfachmann) notwendige Erklärung der wichtigsten achausdrücke ahn
VONLAÄANTHEN, Albert: Idee und Entwicklung der sozialen Gerechti gkeiti Zu einem
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Im Namen der „sozlalen Gerechtigkeit“ (s werden alle enkbaren sozilalen Forderungen

esells  aft un aa geste. Die Hauptursache 1eg 1n der Verschwommenhei des
egriffs., Die Auffassungen der Sozialethiker und oraltheologen Der die gehen weit
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auseinander. skizziert 1n der Einleitung S die Entwicklung des egriffs un! die
traditionell: TEe Der die Treiteilung der Gerechtigkeit 1n legale, ausgleichende und QduUS-
eilende Gerechtigkeit. Es iolgen 1 eil 41—172) Darstellung und Kritik der aupt-
theorien ber das Wesen der Die genaue Analyse erweist alle Versuche, die
mehr der weni1ger mit eiINer der mehrerer der TEL herkömmlichen Gerechtigkeitsformen
gleichzusetzen, als unbefriedigend. Besondere uimerksamkei widmet als Jurist der
nicht sSe unzulänglich berücksichtigten Unterscheidung zwischen dem Naturrechtlichen
dem emeindewohl- und Sozlalgerechten, dem „wahrha chtlichen und Gere! un!
der staatlichen Gesetzlic  eit SsSOWwle den Folgerungen 1mM Hınblick auf die bestehenden
Definitionen der „Das Verwirrendste Uun!: Bedenklichste 1n en moralphilosophischen
und -theologischen Auseinandersetzungen ber die sozlale Gerechtigkeit en sich 1n
der brüsken Umdeutung VO.  - aus der Sozlale: und der ratıio practica WONNENEN Eın-
sichten un! Tundsatzen 1n Recht.“ Interpretation, daß „den Individual- un!
subje.  iven echten Jjegliche Ex1istenz außerhal der (Gjemeinschaft abspricht” ist nıcht
zutreffend, da Utz in seiner „S50Zlalethik“ (Bd I 145 f, 149) das Einzelwohl nıcht 1mM
emeindewohl aufgehen laßt, sondern NUuT iNnsoweiıt die einzelnen „l1eıle 1M Ganzen“” S1ind.
Der Teıil 173—271) ber das Wesen der beginnt mit der Darlegung des egrT1{ffs
des Rechtsstaates un des sozlalen Kechtsstaates 1mM allgemeinen SOWI1Ee des egriffs der

1n der päpstlichen Sozlallehre Im Anschluß daran weist VOI em eispie.
des Arbeitsvertrags nach, daß die keine bestimmte Gerechtigkeitsform bildet, sondern
die Wiedererrichtung wahrer ausgleichender Gerechtigkeit durch die Berücksichtigung „ent-
scheidender Gesichtspunkte des wirtschaitlichen, echnischen und gesellschaftlichen Gemein-
wohls  “ der legalen Gerechtigkeit auch 1 privatrechtlichen Bereich, hne ih‘ 1n seinem
Kernbestand aufzulösen: „Die lustitia sSoCclalıs bildet 1Iso egenüber den herkömmlichen TEl
Gerechtigkeitsarten keine eigenständige Bauform der Gerechtigkeit UunN! keine siımple recht-
1C Verwirklichung VO. Gemeinwohlinteressen und -anliegen. S1e edeutie vielmehr die
schrittweise Heraushebung verschiedener 1n der modernen Wirtschafft VO Gerechtigkeits-
aspekt Q UsSs eich: verwundbarer Vertragsverhältnisse aQuUs 1NTer reinen Privatrechtsnatur ın
1ıne gewisse Offentlichrechtlichkeit Uun! iıhre allmähliche Ausfüllung mıiıt Zwangsrecht.“
Der Begriff der kompliziert sıch weiterhin durch die austiejlende Gerechtigkeit als dritter
omponente nfolge der wachsenden nNnsprüche den Wohlfahrtsstaat. In der olge aßt
sich Tur das mıiıt der Gemeinte Z Wäal 1Nne wissenschaftliche B  reibung, ber keine
begriffswissenschaftliche Definition erbringen. Im abs:!  ließenden Kapitel 231—271)
Trel. die Politische eologie und die Theologie der Revolution und ihre Implikationen;

warnt ezügli des Sozlal- und Wohlfahrtsstaats 1n übers  arfer Weise VOTI
der Gefahr eines Abgleitens ın die Allstaatlichkeit“ Wer sich ernsthaft mit der rage der

auseinanderzusetzen hat, ann die gediegene und umiassende Studie V ıe nıcht unbe-
achte' lassen. Ossenbühl

WINKLER, Gerhard Erasmus ooon Rotterdam un die Einleitungsschriften zZU
Neuen Testament. Formale Strukturen un Theologischer inn. Reformgeschichtliche
Studien un Texte, Heft LO  © In Verbindung mıit Remigius Bäumer, Theobald Freuden-
berger, Klaus Ganzer, Konrad Repgen un: Ernst Walter Zeeden, hrsg. VO  3 Erwin
Iserloh. ünster 1974 Verlag Aschendorff. XII und 254 S kart., 54,
In Se1INeEeT Habilitationsschrift behandelt die Einleitungsschriften des Erasmus Er.)
selner Ausgabe des Neuen Testamentes VO  } 1516 (Paraclesis, ethodus, pologla VO.  — 1516
Uun! atıo theologiae von 518
Einleitend ordnet Hr. Un!: sein Werk zeitgeschichtlich e1in. eın Beitrag ZUT Kirchenreform
wurde sowochl VOon uther als auch VO.  - der katholischen Gegenreformation Zzurückgewiesen.,
FErst seıit der Aufklärungszel findet Ert. und sein Werk wieder Interesse., In den genanntien
T1iIten greift Er. auf TEel alte literarıs: Tien der eioren zurück (genus SUuaSsorium,
demonstrativum UunN! ijudiciale) UnN! iügt noch 1nNne vierte hinzu (genus familiare).
Das S1aS0OT1UuM (Paraclesis) 1en' als Überzeugungsrede dazu, 1n die Entscheidung für
das rechte Christentum rufen. ıne infache, überzeugende Sprache so1l en die ilo-
sophie Christi” verstian  ich machen, die ZUI Erneuerung der gut geschaffenen atur
Im NUu. demonstratıvum (Methodus) ze1g' ErT. den Weg, der ZUT „Philosophie Christi”
führt. Zunaächst sind die richtigen Autoren ausfindig machen: Apostel, Apostelschüler,
Päpste Uun! Kirchenlehrer, die den Methodenkonflikt ntscheide: Will mMan die „Philosophie
Christi richtig erfassen, sind thische, philologische (Studium der TEl prachen) und musische
Voraussetzungen (Kenn  1S der literarischen Gattungen) notwendig,.
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